
Hervorragende Leistungen im ßerehh 
Transport und Lagerwesen 

Die Mitarbeiter des Bereiches 
Transport und Lagerwesen ha¬ 
ben große Anstrengungen un¬ 
ternommen, um die Versor¬ 
gung der Produktion zu 
sichern und um die gestellten 
Aufgaben zu erfüllen. Trotz 
fehlender Arbeitskräfte haben 

die Kollektive ihre Verpflich¬ 
tungen erfüllt. Einsparungen 
in Höhe von 1253 900,— Mark 
wurden in vielen Haushalts¬ 
büchern insgesamt ausgewie¬ 
sen. Dazu gehören z. B. 
770 900,— Mark Einsparung 
durch TGL-gerechte Aufberei¬ 

tung der Sekundärrohstoffe 
gegenüber dem Vertrag, 
50 900,— Mark durch rationel¬ 
len Zuschnitt in der Vorferti¬ 
gung und 190 400,— Mark Ein¬ 
sparung bei der Rückführung 
von Containern. 

1A usgexeirhnet 
In der Beratung der Mitglieder¬ 
gruppe der URANIA unseres 
Betriebes am 7. November 1975 
wurde Kollege Walter Heuer¬ 
mann für seine erfolgreiche Tä¬ 
tigkeit als stellvertretender Vor¬ 
sitzender der Mitgliedergruppe 
mit der Ehrennadel der URA¬ 
NIA in Bronze ausgezeichnet. 
R. Brandt 

Organ der SED-Betriebs- 
parteiorganisation 

VEB Werk 
für Fernsehelekironik 

2. Novemberausgabe 
26. Jahrgang 

Träger des Kari-Marx-Ordens 

Preis 0,05 M 
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Zwölf Jugendfreunde 
der Bildröhre wurden 
Kandidaten der SED 
Im Jahr 1975 wurden zwölf Jugend¬ 
freunde aus der Bildröhre als Kan¬ 
didaten der SED in den APO-Mit- 
gliederversammlungen aufgenom¬ 
men. Im Monat Oktober davon vier 
Jugendfreunde. 

Vorfristige Überleitung 
Das Kollektiv „Halbleilei'rDiagno- 
sük“ — EG konnte durch eine vor¬ 
fristige Überleitung eines Themas 
einen Nutzen von 332 800 Mark er¬ 
zielen. 

Aktive E-Neuerer 
Mit einer Beteiligung von 25.4 Pro¬ 
zent des FD-Kollektivs E am 
Neuererwesen wurde das Ziel mit 
5,4 Prozent überboten. An der 
Neuerertätigkeit sind 76 Produk¬ 
tionsarbeiter beteiligt. 

Weiterbildung in E 

Hei ■gerader 

m 

Für ihre langjährige und bewährte 
Arbeit als Propagandist wurde am 
3. November 1975 auf der Bezirks- 

PropagandSst 

Parteiaktivtagung die Genossin Inge 
Wittwer mit dem Titel „Aktivist der 
sozialistischen Arbeit“ ausgezeichnet. 
Unsere, Genossin Inge Wittwer gehört 
im WF zu den Aktivisten der ersten 
Stunde. Sie ist einer der Begründer 
des Jugendverbandes im. Werk. In 
verschiedenen Parteifunktionen, z. B. 
als Leitungsmitglied der BPO, als 
Propagandist und zuletzt als Leit¬ 
propagandist hat sie ihre ganze 
Kraft für die Partei eingesetzt. 

Die Funktion des Leitpropagandisten 
führt sie seit fast zehn Jahren-aus. 
Sie gibt den Propagandisten eine 
niveauvolle Anleitung für die 
Durchführung des Parteilehrjahres. 
Besonders hervorzuheben ist die 
kontinuierliche. und ' termingerechte 
Durchführung der Anleitung sowie 
die Tatsache, daß sie nicht nur 
marxistisch-leninistisches Wissen 
vermittelt, sondern stets dazu bei¬ 
trägt, bei den Propagandisten . hohe 
politisch-moralische Eigenschaften 
zu entwickeln. 

Wanderfahne verpflichtet 

Eine wichtige Maßnahme in der 
Forschung und Entwicklung ist die 
ständige Weiterqualifizierung. Ge¬ 
genwärtig befinden sich 92'Mitarbei¬ 
ter des FD E in der organisierten 
Form der Weiterbildung, darunter 
elf Promotionen und 16 Hoch- und 
Fachschulstudien. Mehr Aufmerk¬ 
samkeit muß jedoch auch den 
„Schulen der sozialistischen Arbeit“ 
geschenkt werden. 

Produktion aus 
eingespartem Material 
Das Kollektiv „Elektron“, SPP 6 
verpflichtete sich zu Ehren des IX. 
Parteitages zu einer Bausteinefer¬ 
tigung im Werte von 31 250,— Mark 
aus eingespartem Material. 

Kollektiv ,Juri Gagarin' 
Das Kollektiv „Juri Gagarin“, SPL, 
verpflichtet sich, im IV. Quartal 1975 
533 000 Sockelnäpfe über den Sorti¬ 
mentsplan zu fahren. 

Lebhaft und ausgiebig diskutierten 
die Genossen der APO Technik auf 
ihrer Mitgliederversammlung im 
November -über den verbleibenden 
Anteil ihres Fachdirektorates bei 
der Erfüllung der Planaufgaben 
1975. 
Für das Fachdirektorat, das schon 
zweimal Quartalssieger war, gibt es 
in diesen Wochen nicht wenig zu 
tun. Das beweisen u. a. die' Fall¬ 
meldungen hinsichtlich der Nichter¬ 
füllung bilanzierter Leistungen auf 
dem Tisch des Fachdirektors. Hi er¬ 
ging die Kritik eindeutig an die 
Adresse einiger staatlicher Leiter 
aus T und aus dem Werk. Eine maß¬ 
gebliche Ursache für diesen .Zustand 
sind oftmals verspätete, und un¬ 
konkrete Aufgabenstellungen durch 
E. Sie führten dazu, daß im Be¬ 
reich TÄ ein Überhang an Arbei¬ 

ten entstand und eine gewisse 
Hektik zum Jahresende nicht ver¬ 
meidbar ist. 
Eine zunehmende Bedeutung für 
das WF hat der Plan Wissenschaft 
und Technik. Über den Anteil ihres 
Fachdirektorates bei der Erfüllung 
der erforderlichen Aufgaben sind 
sich die Genossen in T im klaren. 
So wie hier für fühlen sie sich für- 
alle Probleme im Fachdirektorat 
verantwortlich. Sie meinen aber nur 
dann mobilisierend und aktivierend 
wirken zu können, wenn sie auch 
die Effektivität ihrer politischen Ar¬ 
beit erhöhen. Die Vorbereitung der 
noch in diesem Monat beginnenden 
Parteiwahlen, als einem -über den 
innerparteilichen Rahmen hinaus¬ 
gehenden Ereignis; wird dabei eine 
Bewährungsprobe sein. 

H. Bey 

Effektivität 
bedingt Qualität 
Unsere Bildwiedergaberöhren 
erfreuen jetzt die Familien 
länger als vor einigen Jahren. 
Die Dioden aus der Diode ver- 
iprechen künftig weniger Är¬ 
ger. Das trifft für den Herstel¬ 
ler im besonderen und für den 
Kooperationspartner Volks¬ 
wirtschaft allgemein zu. Die 

. geplanten ANG -Kosten (Aus-, 
ichuß-, Nacharbeit- und Garan¬ 
tiekosten) haben, die Kollektive 
der Bildröhre 1974 nur mit 
74,3 Prozent in Anspruch ge¬ 
nommen. Per 30. Juni 1975 
weist die Bilanz einen Ver¬ 
brauch von 79,7 Prozent auf. 
Gegenwärtig können wir mit 
einem Gütezeichen Q aufwar¬ 
ten und 172 Erzeugnisse der 
WF-Palette mit der Güteklas¬ 
se 1 vermelden den Kunden, 
daß sich die Anstrengungen 
der WFler gelohnt haben. Das 
ist eine beachtliche Bilanz. IAber sie fordert direkt die 
schlußfolgernde Erkenntnis, 
die Qualität der Erzeugnisse 
könnte besser sein. Wie schnell 
zusätzliche Kosten durch eini¬ 
ge Mängel — auch in der Lei¬ 
tungstätigkeit — entstehen 
können, das beweist uns die 
jüngste Vergangenheit. 
Aber Garantieleistungen, Aus¬ 
schußkosten und Nacharbeit 
erfordern neue Kraft und 
Werte. Das bedeutet wiederum 
zusätzliche Arbeitsleistungen 
einsetzen. Dabei könnten wir 
doch dieselben auch anderwei¬ 
tig nutzbringender gebrau¬ 
chen, wie zum Beispiel beim 
Bau von Rationalisierungsmit- 

= teln. 
■ So gesehen entscheidet die 
, Qualität der Erzeugnisse auch 

darüber, wie schnell es im rWF mit der Effektivität der 
Arbeit vorangeht. —er. 
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Zum 100. Geburtstag 
von Wilhelm Pieck 

Vertrauensmann 
der Arbeiterklasse 
Wilhelm Pieck besichtigt am 20. Juni 
1951 in Berlin Bauten, die zu den III. 
Weltfestspielen errichtet werden. 

& 
m w 

7 

wf-aktuell 

Verlängerung der 
Betriebsausweise 
Die Verlängerung der Betriebsaus¬ 
weise für das 1. Halbjahr 1976 ist ab 
Söfort abteilungsweise täglich bis 
15 Uhr im Einstellungsbüro, Raum 
1102, Bauteil A, I. Geschoß, vorzu¬ 
nehmen. 
Es wird gebeten, die Ausweise ohne 
Hülle, nach gedruckten BA-Num- 
mern sortiert, im Einstellungsbüro 
vorzulegen. 
Die Leiter der Abteilungen haben 
dafür zu sorgen, daß die Aktion bis 
31. Dezember 1975 abgeschlossen 
werden kann. 
Funke, Abt.-Ltr. 

Verkauf von Röhren 
Um die Versorgung unserer Be¬ 
triebsangehörigen mit Röhren II. 
Wahl zu vereinfachen, wird ab sofort 
der Verkauf im Allgemeinen Ver¬ 
sand' (KA 11 — 742010 Tel. 2240) in 
der Halle V täglich von 10 bis 14 Uhr 
durchgeführt. 
Friedrichs, KA 11 

Den 100. Geburtstag vonWiiheün Pieck 
würdig vorbereiten 

Das Kollektiv der sozialistischen Ar¬ 
beit „Bleistaubmühle“ im VEB Ber¬ 
liner Akkumulatoren- und Elemen¬ 
tefabrik lud im Oktober alle Kollek¬ 
tive der Köpenicker Betriebe, die 
den verpflichtenden Namen des er¬ 
sten Präsidenten der DDR „Wilhelm 
iHeck“ tragen, zu einem Erfahrungs¬ 
austausch ins Klubhaus des BAE 
ein. 

Dieses Kollektiv, das um den Ehren¬ 
titel „Wilhelm Pieck“ kämpft, ver¬ 
arbeitet Blei zu Bleistaub als wich¬ 
tigen Grundstoff für die Herstellung 
von Bleiakkumulatoren. Bei diesem 
Erfahrungsaustausch ging es um die 

Ab 1. Dezember 1975 
Unsere Zweigstelle 503 der Spar¬ 
kasse der Stadt Berlin bittet ihre 
Kunden folgende erweiterte Kassen¬ 
öffnungszeiten ab 1. Dezember 1975 
zu beachten: 

Montag von 8.30 bis 13.00 Uhr, 

Dienstag von 8.30 bis 13.00 Uhr und 
von 14.00 bis 16.00 Uhr, 

Gestaltung und Aktivierung des Bri¬ 
gadelebens unter der Berücksichti¬ 
gung des Drei-Schicht-Systems in 
der Bleistaubmühle. 

Die einzelnen Kollektive stellten sich 
in aufgelockerter Atmosphäre gegen¬ 
seitig vor, indem sie kurze Vorträge 
über die Brigade hielten. Wir gingen 
besonders auf die Arbeit mit der 
Arefjewa-Methode in unserem Kol¬ 
lektiv ein. 
Ein Arbeiterveteran und Kampf¬ 
gefährte Wilhelm Piecks erzählte 
aus seinem Leben und von den Be¬ 
gegnungen mit Wilhelm Pieck. Ver¬ 
treter der Kollektive . „Wilhelm 

Mittwoch von 9.00 bis 13.00 Uhr, 
Donnerstag von 8.30 bis 13.00 Uhr 
und von 14.00 bis 16.00 Uhr, 
Freitag von 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Aktive Solidarität 
Die Mitarbeiter des H-Bereiches 
spendeten im III. Quartal 1975 
617,85 Mark, das sind 31,9 Prozent 
des Beitragsaufkommens. Das Kol¬ 
lektiv „Ursula Goetze“ überwies im 

Pieck“ kamen aus WF, TRO und 
KWA. Auch Rundfunk und Presse 
waren dabei. Einige Brigaden schrie¬ 
ben Widmungen ins Brigadebuch der 
Brigade „Bleistaubmühle“. An die¬ 
sem Abend schöpften wir wertvolle 
Erfahrungen für unser weiteres Bri¬ 
gadeleben, wie zum Beispiel die Or¬ 
ganisation einer Festveranstaltung 
anläßlich des 100. Geburtstages von 
Wilhelm Pieck, zu der sowohl die 
einzelnen Kollektive als auch eine 
der Töchter Wilhelm Piecks eingela¬ 
den werden soll. 

Marion Ruppert, DS 2, Brigade „Wil¬ 
helm Pieck — 3. TV“ 

September 65,— Mark auf das Soli¬ 
daritätskonto der NBI zur Unterstüt¬ 
zung der chilenischen Patrioten. 

FZR 
Bis auf fünf haben sich alle Kolle¬ 
gen des H-Bereiches, die eine frei¬ 
willige Zusatzrentenversicherung ab¬ 
schließen können, für ihr Alter eine 
Zusatzrente gesichert. 

Die Solidarität des Werkteilkollektivs Diode per August 

D 4 Kollektiv 
D 4 Kollektiv 
D 4 Kollektiv 
DM 1 Kollektiv 
DM 1 Kollektiv 
DM 3 Kollektiv 
DM 3 Kollektiv 
DM 4 Kollektiv 
DS 1 Kollektiv 
DS 1 Kollektiv 
DS 2 Kollektiv 
DS 2 Kollektiv 
DS 2 Kollektiv 
DS 3 Kollektiv 
DS 3 Kollektiv 
DS 3 Kollektiv 
DS 3 Kollektiv 

„Ernst Thälmann“ 
„Elektronik II“ 
„25. Jahrestag d. FDGB“ 
„A. Puschkin“ 
„Maxim Gorki“ 
„Jenny Marx“ 
„Lux“ 
„Interkosmos“ 
„Vorwärts“ 
„25 Jahre DDR“ 
„Jugendbrigade 69“ 
„W. Pieck 3. TV.“ 
„Fortschritt“ 
„Vilma Espin“ 
„E. Che Guevara“ 
„Bauform B“ 
„Salut“ 

539.50 M 
536,20 M 
444.75 M 
609.50 M 
558.75 M 
469,90 M 
425,— M 
566,— M 

1364,20 M 
181.75 M 
588,45 M 
352,80 M 
326,25 M 
636,— M 
151,— M 
181,— M 
395,99 M 

35 Mitglieder 
21 Mitglieder 
23 Mitglieder 
29 Mitglieder 
29 Mitglieder 
28 Mitglieder 
32 Mitglieder 
23 Mitglieder 
27 Mitglieder 
22 Mitglieder 
26 Mitglieder 
10 Mitglieder 
17 Mitglieder 
22 Mitglieder 
12 Mitglieder 
19 Mitglieder 
21 Mitglieder 

DS 3 Kollektiv 
DS 4 Kollektiv 
DT 1 Kollektiv 

„Dobrowolski“ 
„Fehlerfreie Arbeit“ 
„2. Plenum“ 

DT 2 Kollektiv 
DT 3 Kollektiv 
D1 Kollektiv 
D 2 Kollektiv 
D 3 Kollektiv 
Gesamtsumme.: 
ohne Basar: 

„H. Rau“ 
„Dr. M. L. King“ 
„Karl Marx“ 
„Abakus“ 
„Zukunft“ 

11 176,84 M 
980,— M 

10 196,84 M 
Die hohe Solidaritätssumme beim Kollektiv 
wandtnis: 

397,25 M 
498,75 M 
305,20 M 
395,60 M 

'454,50 M 
357,— M 
176— M 
265,50 M 

.Vorwärts’ 

22 Mitglieder 
30 Mitglieder 
7 Mitglieder 

14 Mitglieder 
17 Mitglieder 
13 Mitglieder 

7 Mitglieder 
7 Mitglieder 

hat folgende Be- 

Die FDJ-Gruppe ist verteilt auf die Kollektive „Vorwärts“ und „25 Jahre 
DDR“. Ein Basar, organisiert von der FDJ-Gruppe, brachte 980,— M ein. 
Somit ist die Summe des Kollektivs „Vorwärts“ 384,20 M. 
K. Voland, AGL 11 
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schütz der Heimat 

Kräfte des chemischen Schutzes beim 
Anlegen einer Gasse in einem an¬ 
genommenen chemischen Wirkungs¬ 
herd .Mjm 

Wir wollen den 
Ausbildungsstand 
ständig verbessern 
Angehöriger der Zivilverteidigung zu sein heißt ständig zur Verteidigung 
des Friedens und des Sozialismus fähig und bereit zu sein, für den Schutz 
der Heimat einzutreten und einen maximalen Schutz aller unserer Bürger 
zu gewährleisten. 

Jeder von uns muß sich darüber im 
klaren sein, daß sich jedes Ver-i 
Säumnis, das wir jetzt zulassen, im 
Ernstfall nur sehr schwer oder gar 
nicht aufholen läßt und schwerwie¬ 
gende Folgen haben würde. 
Retten und helfen, Schäden beseiti¬ 
gen, Instandsetzung von Anlagen 
sind die Aufgaben der Formation 
Bergungs- und Instandsetzungs¬ 
dienst. Hierbei sind die Technischen 
Züge für die Versorgungseinrich¬ 
tungen unseres Werkes zuständig. 
Der II. Technische Zug ist dabei vor 
allem für die Beseitigung von Schä¬ 
den an elektrischen Anlagen und 
die Wiederinstandsetzung verant¬ 
wortlich. Das heißt, daß es ständig 
notwendig ist, eine gute Ausbildung 
durchzuführen, um allen Kamera¬ 
den das Rüstzeug zu geben, im 
Ernstfall schnell und folgerichtig 
handeln zu können. 
Seit fast 15 Jahren gehörf^der II. 

Technische Zug zu einem der besten 
Züge, und seit Jahren wird ihm die 
höchste Stufe der Einsatzbereit¬ 
schaft zuerkannt. Das war und ist 
aber nur möglich, weil alle Kame¬ 
raden mit dem Herzen dabei waren 
und sind und bei Übungen im Be¬ 
zirksmaßstab ihren hohen Ausbil¬ 
dungsstand bei großer Disziplin un¬ 
ter Beweis gestellt haben. 
Werden die technischen Details hier 
im Betrieb geschult und durch 
Übungen erhärtet, so wird das Ber¬ 
gen und Retten von Menschen aus 
Höhen und Untergrund im gemein¬ 
samen Zusammenwirken aller For¬ 
mationen im Pionierlager „Kalinin“ 
gefestigt. 
Es hat sich wieder einmal gezeigt, 
daß bei der letzten Übung im Mai 
die theoretischen Grundlagen und 
die ständigen Schulungen in den 
Spezialformationen eine wichtige 
Voraussetzung waren, das Zusam- 

1 m 

Eine voll ausgerüstete Sanigruppe eines Zuges der Zivilverteidigung 
Fotos: Ph. 

menwirken der Einsatzkräfte unter 
selbständiger Leitung der Zugfüh¬ 
rer zu garantieren. 
Die Aufgabe, die der II. Technische 
Zug übernommen hatte, die Ret¬ 
tung aus Höhen durchzuführen, 
wurde -bei hoher Disziplin schnell 
und bei voller Einhaltung der Si¬ 
cherheitsbestimmungen durchge¬ 
führt. Dafür gebührt allen Kamera¬ 
den höchstes Lob und Dank. 
Die gemeinsame Übung mit den 
Sani-Kräften, den Rettungszügen und 
den Aufklärungstrupps hat uns ge¬ 

zeigt, wie die einzelnen Formatio¬ 
nen immer besser abgestimmt mit¬ 
einander Zusammenarbeiten. 
In dem Bewußtsein, daß es immer 
notwendig ist, den Ausbildungs¬ 
stand nicht nur zu halten, sondern 
ständig zu verbessern, werden alle 
Kameraden weiterhin regelmäßig 
an den Schulungen teilnehmen. 
Unser Ziel wird es sein, auch im 
Wettbewerb einen der vordersten 
Plätze einzunehmen. 
Lenz, Zugführer d. II. Techn. Zuges 

Unter der Leitung des KDT-Ak¬ 
tivs im Werkteil S arbeiten, im 
Jahre 1575 vier Arbeitsgruppen 
an der Lösung von Aufgaben und 
Problemen u. a. des Umweltschut¬ 
zes, der Erhöhung der Materiäl- 
ökonomie und der Vorbereitung 
zur .Produktionsaufnahme von 
neuen Erzeugnissen. Durch die 
Leistungen der beteiligten Kolle¬ 
gen und Kolleginnen konnten bis¬ 
her folgende Ergebnisse erreicht 
werden: 

1. Arbeitsgruppe „Beseitigung ni¬ 
troser Gase“ 
In der Prod.-Hauptabteilung 
Lichtenberg werden bekanntlich 
große Mengen von Buntmetallen 
gebeizt. Dabei entstehen nitrose 
Gase, die äußerst giftig sind. 
Durch die Überlastung der vor¬ 
handenen Anlagen gelangen grö¬ 
ßeren Mengen mit der Abluft ins 
Freie und belästigen die umlie¬ 
genden Wohngebiete. Durch die 
Initiative des KDT-Aktivs wurde* 
zwischen dem Zentralinstitut für 
physikalische Chemie, der Akade¬ 
mie der Wissenschaften und un¬ 
serem Betrieb eine Vereinbarung 
mit dem Ziel abgeschlossen, die 

bestehenden Mängel zu beseiti¬ 
gen. Auf der Basis einer lang¬ 
fristigen Istzustandsanalyse wurde 
im Rahmen einer Studie vorge¬ 
schlagen, eine ehern. Naßwäsche 
durchzuführen, da mit handels¬ 
üblichen Anlagen eine Lösung 
nicht möglich war. 
Gegenwärtig wird gemeinsam ein 
konkreter Lösungsvorschlag erar¬ 
beitet. Die gefundene Lösung 

kann wahrscheinlich von anderen 
Betrieben nachgenutzt werden. 
2. Arbeitsgruppe „Einführung 
plattierter Kontakte bei Relais“ 
Seit 1968 wird an der Ablösung 
von massiven Kontakten bei Re¬ 
lais gearbeitet. In Zusammenar¬ 
beit mit dem Verarbeitungsbe¬ 
trieb Halsbrücke wurde seit 1971 
eine Selbstkostensenkung in 
Höhe von 165 TM erreicht. Ge¬ 
genwärtig läuft als letzte z. Z. 

mögliche Maßnahme die Ablösung 
der massiven Silberkontakte bei 
einem weiteren Relais. Die Ratio- . 
nalisierung des Vorhabens führte 
1975/1976 zur Einsparung von 
etwa 100 kg Silber und zu einer 
Kostensenkung von 40 TM. 
Der erfolgreiche Abschluß des ge¬ 
samten Vorhabens war nur durch 
die enge Zusammenarbeit mit dem 
Forschungsinstitut Freiberg- und 

des Moskauer Werkes für Spe¬ 
ziallegierung möglich. 
Mit den vorliegenden Ergebnissen 
hat das KDT-Aktiv im Werkteil 
S gleichzeitig die im Monat April 
1975 zur Intensivierungskonferenz 
abgegebenen Verpflichtungen zur 
Verbesserung der Materialökono¬ 
mie erfüllt. 
3. Arbeitsgruppe „Verschnitt¬ 
sicherung an automatischen Stan¬ 

zen" 

Die Bearbeitung dieser Aufgabe 
ist soweit fortgeschritten, daß ge¬ 
genwärtig ein Versuchsmuster 
hergestellt wird. Das Ziel besteht 
darin, Verschnitte von Stanzwerk¬ 
zeugen (Havarien) mit einem 
großen Reparaturaufwand auf ein 
Minimum zu senken. 
4. Arbeitsgruppe „Produktionsvor¬ 
bereitung — Koppler“ 
Für die Produktionsaufnahme des 
o. g. Erzeugnisses werden gegen¬ 
wärtig die Voraussetzungen ge¬ 
schaffen. Dabei werden folgende 
Hauptkomplexe bearbeitet: 
— Fertigstellung der Räume ge¬ 
meinsam mit den Kdflektiven des 
Bereiches TM 
— Einarbeitung der Arbeitskräfte 
— Schaffung der notwendigen Un¬ 
terlagen 
Darüber hinaus sind eine Viel¬ 
zahl von Detailproblemen zu lö¬ 
sen, Das Hauptanliegen des KDT- 
Aktivs besteht u. a. darin, die 
Kenntnisse und das Verständnis 
für die technischen Zusammen¬ 
hänge der späteren Serienferti¬ 
gung zu vermitteln. 

gez. Boßdorf 
öffentlichkeitsarb. 

Bilanz der KDT — Abeitsgrnppen 

im Werkteil Sonderfertigung 
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Zu Ehren des IX. Parteitages der SED! 
Aus jeder Mark, jeder Stunde Arbeitszeit,jeden Gramm Material einen größeren Nutzeffekt! 

Was tun wir denn 

eigentlich für die 

dritte Schicht? 
Unterschiedlich sind die Meinungen 
der Essenteilnehmer, die sich wo¬ 
chentags ab 11.40 Uhr brav und mit 
Geduld anstellen. Geschmäcker sind 
verschieden, das ist sehr gut, man 
bedenke, rund 2000 Essenteilnehmer 
würden sich ab morgen nur für Eier¬ 
kuchen entschließen, wer würde dann 
wohl Linseneintopf kaufen? 

Daß es nicht so ist, sehen wir täg¬ 
lich. Und trotzdem werden von den 
durchschnittlich fünf Essen im Ange¬ 
bot zwei bis drei besonders bevor¬ 
zugt. Ob es wohl am persönlichen 
Wohlbefinden der „Zauberköche" 
liegt? Bitte, nehmen Sie uns das Prä¬ 
dikat „Zauberkcche" . nicht krumm, 
es soll und ist vielmehr Ausdruck un-V 
serer Anerkennung.für die Leistungen 
in der Küche, aus dem Möglichen das 
Beste zu produzieren. Mit dem Neu¬ 
bau der Speisegaststätte soll ja so 
manches Problem gelöst werden. Wir 
sind überzeugt davon. 

Wie sieht, es aber in der Schicht¬ 
sorg un.g, aus?.. Im Hauptwerk dürfte 

. diese Frage wohl eine positive Ant¬ 
wort erhalten. Weniger gut jedoch 
im Werkteil Sonderfertigung Pankow. 
Abgesehen von den bestehenden 
Schwierigkeiten, täglich mit dem Vor¬ 
handenem an Ausrüstung und Ware 
den übergroßen Anforderungen ge¬ 
recht zu werden, trägt der Stand¬ 
punkt der Küchenleitung „20,— Mark 
Umsatz in der 2. Schicht lohnt sich 
nicht", keinesfalls zur Lösung des 
Problems bei. 

„Es ist nicht so einfach, die zweite 
Schicht auch für die Versorgung zu 
fahren. Bei uns stehen auch einige 
Probleme an. Aber man sollte die 
Sache noch einmal richtig ausdisku¬ 
tieren und mit allen Beteiligten nach 
Lösungen suchen. Man muß mit den 
Menschen sprechen." Soweit Ju¬ 
gendfreund Fiedler aus dem Küchen¬ 
kollektiv. 

In manchen Betrieben unserer 
Hauptstadt wird das Essen in der 
dritten Schicht kostenlos abgegeben. 

Es gibt viele Anknüpfungspunkte, und 
die Schichtarbeiter können da die 
besten Hinweise geben. Wir sollten 
sie (besser) nutzen. 
-er. 

Im Gespräch: 15. Tagung des'Zentralkomitees der SED 

WFS-Korresp ondenten melden sich zu Wort 

„Unsere Notizen 
zum Plan werden 
planwirksam" 

Aus jeder Mark, jeder . Stunde Ar¬ 
beitszeit, jedem Gramm. Material 
einen größeren Nutzeffekt! - 
Unter diesem Leitgedanken haben 
wir unseren Wettbewerb im ■ Jahr 
197$ mit Erfolg geführt. 
In Vorbereitung 13.es IX.! Parteitages 
und hach Auswertung' der Doku¬ 
mente des 15. Plenums der SED se¬ 
hen wir Kollegen der Abteilung 
BP 1, daß es noch mehr Anstrengun¬ 
gen bedarf, um noch schneller vor¬ 
wärts zu kommen. 
Genosse Honecker sagte in seinen 
Ausführungen auf dem 15, Plenum: 
„Unserer Politik liegt ein ausgewoge¬ 
nes Konzept zugrunde, in dem auch 
künftig die Plebung des Lebensstan¬ 
dards • ihren festen Platz hat. Es 
bleibt also dabei, daß sich gute Ar¬ 
beit lohnt für den einzelnen, seine 
Familie wie für das ganze Volk.“ 
Dieses zu erreichen bedeutet für uns 

als sozialistische Kollektiye der Ab¬ 
teilung BP 1: Jede Stunde, ja jede 
Minute,-die verschenkt wird, schadet 

; uns selbst. 
Deshalb haben wir, die Kollektive 
„Pawel BeljajeW“, „Clara Zetkin“, 
„30. Jahrestag?, beschlossen, schon 
ab 1. November 1975 nach unseren 
Wettbewerbskennziffern für 1976 zu 
arbeiten und auch abzurechnen: Dies 
ist allerdings nur zu erreichen, wenn 
alle Kollegen der Abteilung an die¬ 
ser Aufgabe mitarbeiten. 
So finden täglich zwischen 6.50 und. 
7 Uhr gemeinsame Absprachen beim 
Abteilungsleiter statt, bei denen die 
Aufgaben des Tages gemeinsam be¬ 
raten werden. 
Die Kollektivleiter beraten dann mit 
ihren Kollegen, wie die Aufgaben 
realisiert werden können. Dieses 
wird vor Beginn der Schicht durch¬ 
geführt, so daß jeder Kollege seine 

spezielle Aufgabe für. . den Tag 
kennt. 
Dabei spielt die . tägliche , Informa¬ 
tion über den Stand im Wettbewerb 
der Brigaden untereinander eine 
große .Rolle. Mangelhafte.Informatio¬ 
nen über den Produktionsablauf oder 

■über, die zu erwartenden Aufgaben 
schaden uns nur. c 
Auch, ist- .es wichtig, auf jede .Stö¬ 
rung schnellstens zu reagieren, sie. 
abzustellen, bzw. vor. allen Kollegen 
auszuwerten.. Man erreicht, daß sich 
dieses nicht wiederholt. Das wurde 
auch nach der Kritik der Genossin 
Karin Kuligowski im Monat August 
in der Abteilung BP 1 gemacht (siehe 
WF«Sender 37/7.5) und die geforder¬ 
ten Wochenabstimmungen mit RV 
schon im Monat September wieder 
durchgeführt. 
Das sind unsere Notizen zum Plan. 

Hoffmann, BP 1 

Meine Eiricihriingen mit dem IfigenieurpsC! 
Seit März diesen Jahres arbeite ich 
entsprechend meinem Plan der 
schöpferischen Leistungen. Die kla¬ 
ren Aufgabenstellungen und ab¬ 
rechenbaren , Abschlußleistungen 
sind ein stimulierendes Mittel, 
äußei’st intensiv an den Aufgaben zu 
arbeiten, wobei sich die erarbeitete 
Übersicht über die Schwerpunkte als 
positiv, erweist. Der Nutzen dieser 
Initiative schlägt sich u. a. in dem 

Ergebnis nieder, daß die Abschluß¬ 
verteidigung des Thgmas „Stabili¬ 
tätsverbesserung SEV“ mit sehr gu¬ 
ten Ergebnissen termingerecht 
durchgeführt werden konnte. Bei 
der Durchführung der Arbeiten zu 
diesem Thema war die gute Unter¬ 
stützung durch die staatliche Leitung 
mit für den Erfolg ausschlaggebend 
und stellt einen Beweis dafür dar, 
daß der schöpferischen Initiative 

durch staatliche Leiter große Auf¬ 
merksamkeit geschenkt wird. Die 
im Kollektiv errungenen Erfolge,: 
durch ein persönliches Engagement 
die vorgegebenen Aufgaben in noch 
besserer Qualität zu erfüllen, führten 
in unserer Abteilung EE 4 dazu, daß 
zwei weitere Kollegen beschlossen 
haben, nach dem Paß des Ingenieurs 
zu arbeiten. 
Bernhard Schonert, EE 4 

i Meinungen 

|: zum Thema 

Sparsamkeit 

ir haben 's ja 
Da gibt es eine Sache, die in TM 3 
«ei den Kollegen und Genossen eini¬ 
gen Staub aufgewirbelt hat. Einige 
Kollegen aus TM 32 wollten in be¬ 
ster Absicht Malerarbeiten überneh¬ 
men und die dafür geplanten 
500,— Mark, einsparen. Das taten sie 
auch. Nur, und das ist der Grund 
Allgemeiner Diskussionen, sie muß¬ 
ten die aufgetragene graue Farbe 
vieder abkratzen (u. Foto) und mit 
Schwarz neu streichen lassen. Be¬ 
gründung: Diese Malerarbeiten seiän 
Jicht qualitätsgerecht durchgeführt 
Worden. 
lüum Sachverhalt den Standpunkt 
der staatlichen Leitung TM 3: „Bei 
dem Bildröhrenprüfautomat handelt 
•«s sich um diö Realisierung eines 
Heuerervorschlages mit einem öko¬ 
nomischen Nutzen von ca. 250 000 M. 
Dieser NV wurde von Mitarbeitern 
unserer Abteilung aüsgearbeitet. 
(für das Anstreichen des Ge¬ 
stells (Bildröhrenprüfautomat) sind 
500,— Mark eingeplant. In Abstim¬ 
mung und Übereinstimmung mit 
dem zuständigen Werkstattgruppen¬ 
leiter übernahmen Mitarbeiter der 
Werkstattgruppe TM 32 die Maler¬ 
arbeiten. Nach Fertigstellung dieser 
Arbeit stellte sowohl der Abtei¬ 
lungsleiter TM 3 als auch der Bestel¬ 
ler WGE fe^t, daß diese Malerarbei¬ 
ten nicht qualitätsgerecht durchge- 
führt wurden. Die Kollegen, die diese 
^rtjeit ausführten, wurden in kei¬ 
ner Weise deshalb kritisiert. E-Me- 
chaniker s:nd bekanntlich keine Ma- 
ibr. Hier zeigten im Gegenteil diese 
Kollegen eine hervorragende und 
Üeispielgebende Eigeninitiative, die 
Mder diesmal nicht den gewünsch¬ 
ten Erfolg erbrachte. Diese hohe Ein¬ 
satzbereitschaft und Eigeninitiative 
unserer Mitarbeiter verdient volle 
Anerkennung. 
Per Besteller WGE äußerte den 
Wunsch, daß bei Neuanstrich des 

o. g. Gestells eine dunkle Farbe ge¬ 
wählt wird. Da die alte graue Färbe 
ohnehin wieder entfernt werden 
mußte, war die verlangte dunkle 
Farbe bei Neuanstrich für uns eine 
untergeordnete Frage. 

Der mit dem Neuanstrich verbun¬ 
dene Terminverzug bei der Liefe¬ 
rung des Bildröhrenprüfautomaten 
ist mit dem Besteller/Nutzer WGE 
abgestimmt. Eine Schädigung der 
Produktion kann nicht eintreten, da 
der bei uns gebaute Bildröhrenprüf¬ 
automat eine Art Ersatzbestückung 
darstellt und sein Einsatz erst für 
später vorgesehen ist. 

Grundsätzlich sind wir folgender 
Meinung: 

1. Jede von uns übernommene Ar¬ 
beit muß in bester Qualität ausge¬ 
führt werden. 

2. Die Initiative unserer Mitarbeiter 
ist lobenswert. 

3. Durch die neue Bearbeitung des 
Gestells wird der Fertigung von 
Bildröhren kein Schaden zugefügt. 

Wir bitten den Besteller WGE uni 
eine konkrete Stellungnahme, in der 
auch eine Antwort auf die Frage, ob 
der graue Anstrich des Gestells ne¬ 
gativen Einfluß auf die Qualität der 
Bildröhren sowie des Prüfvorganges 
ausgeübt hätte, enthalten ist. 

Keine bessere 
Auslastung 
der Arbeitszeit? 
Am Sonnabend, dem 11. Oktober 1975, 
begann mit dem Ende der Nacht¬ 
schicht für mich das Wochenende. 
Diesmal im Gegensatz zu unseren 
Kollegen der Normalschicht, die den 
6., Oktober nachar.beiteten. Ich 
wohne in der Nähe des Werkes. Ge¬ 
gen 10.30 Uhr ging ich zu der am 
Waldowplatz gelegenen Kaufhalle 
zum: Einkauf. Ich glaubte, schnell 

bedient zu werden. Aber mein Opti¬ 
mismus in Ehren. Schon vor dem 
Eingang zur Kaufhalle mußte ich 
mich in die Schlange der auf Körbe 
Wartenden einreihen. 

Der überwiegende Teil der Kunden 
waren Angehörige unseres Betriebes, 
zum Teil in Arbeitskleidung, die den 

VA; 

»V w 

Foto: Bildstelle 

6. Oktober nacharbeiteten, aber auch 
in normalem Straßendreß. 

Es wurden normale (enorme) Wo¬ 
chenendeinkäufe getätigt. Diese Ein¬ 
stellung zur Ausnutzung der Arbeits¬ 
zeit ist absolut negativ einzuschät¬ 
zen. Kein Kollege hat es nötig, sich 
auf diese Art und Weise etwas 

- schenken zu lassen bzw. selbst zu 
schenken. 

Fred Tepper, Brigade „Lunik“ BPE 

Mebenbei bemerkt 
Anläßlich des 30jährigen Betriebs¬ 
jubiläums unseres Werkes erhielt 
jeder Angehörige eine aufwendig 
eingepackte Erinnerungsplakette. 
Eine Frage an die Verantwortlichen: 
Jeder weiß, spätestens nach der 
15. Tagung des ZK, wie sparsam mit 
Rohstoffen hauszuhalten ist. Über¬ 

schlägt man die Kosten der Schach¬ 
tel mit Schaumstoffüllung und Me¬ 
daille usw., so ergeben sich wahr¬ 
scheinlich recht große Summen. 

Warum hat man nicht etwas auser¬ 
wählt, das allen Kollegen eine wirk¬ 
liche Erinnerung ist, wie z. B. einen 
Kugelschreiber mit einem WF- 
Schiebebild. Vielleicht gäbe es noch 
viele andere Ideen, würde man eine 
Umfrage über den „WF-Sender“ ge¬ 
startet haben.. Sicherlich sind alle 
Kollektive stolz auf das 30jährige 
Betriebsjubiläum und freuen sich 
über eine Würdigung dieses Tages. 

Aber wir sind, der Meinung, daß man 
künftig mehr auf breiter Basis sol¬ 
che Vorbereitungen treffen sollte. 

Brigade „Spartacus“ WT Sonderfer¬ 
tigung 

Initiativen und Taten in der WorBereitung desIK. Parteitages der Süß... initiativen’und Taten in der Vorbereitung des IX. Parteitages 
51 Ingenieurpässe 
In unserem Betrieb arbeiten 51 inge¬ 
nieurtechnische Kader nach ; Inge¬ 
nieurpässen. Mit diesen Pässen wer¬ 
den den Ingenieuren über, ihre Ar-, 
beitsaufgaben hinaus Zielstellungen 
zur Lösung übertragen, die dem Be¬ 
trieb einen hohen Nutzen aus der 
wissenschaftlich-technischen , Arbeit 
gewährleistet. Im Fachdirektorat gibt 
es 19 Ingenieurpässe, und aus dem 

Werkteil Diode wurden 15 Ingenieur¬ 
pässe durch die BGL, FDJ und der 
KDT bestätigt. 

Verpflichtungen zu 
Ehren des IX. Partei¬ 
tages auf acht Tage 
erhöht 
In dem Werkteilen arbeiten-' insge¬ 

samt 62 Kollektive nach der.Aref- 
jewa-Methode. Diese . Kollektive ha¬ 
ben sich das Ziel gestellt, nach dem 
Vorbild der sowjetischen Neuerer¬ 
methode durch Senkung des. Aus¬ 
schusses zusätzliche . Produktion mit 
diesem eingesparten Material zu 
fertigen. 

So arbeiten^ im Werkteil Röhren von 
59 Kollektiven elf Kollektive, im 
Werkteil Bildröhre 82,4 Prozent und 

in der Diode 76 Prozent der Kollek¬ 
tive nach dieser Me'thode. 

Die Kollektive der Diode haben ihre' 
Verpflichtung, im 1. Halbjahr sechs 
Tage mit eingesparterp Material zu 
arbeiten, mit fünf Tagen erfüllt, sp 
daß sie ihre Verpflichtung zu Ehren 
des IX. Parteitages auf acht Tage 
erhöhen konnten. 

Auch auf der Zentralen 
MMM vertreten 
Ideenreich und mit Schöpferkraft 
Weiligten sich 85 Prozent aller Ju¬ 
gendlichen unseres Werkes an der 
diesjährigen MMM. Ihre 49 Expo- 
Ilate, die sie auf der Betriebs-MMM 
-an den Werkangehörigen begutach¬ 
ten ließen, zeugtea vom hohen An¬ 
teil der Jugend an der Realisierung 

des wissenschaftlich - technischen 
■Fortschritts im WF. Nicht zuletzt 
verwirklichen die Jungen und Mäd¬ 
chen damit eine wesentliche Ver¬ 
pflichtung der Parteitagsinitiative IV. Quartal 
des Jugendverbandes. Von den Expo¬ 
naten waren vier auf der Bezirks- 
MMM zu sehen, und mit zweien ist 
das Werk auf der zentralen MMM 
vertreten. 

Zielstellungen im Fach- 
direktorat T im 

Hohe Planergebnisse für. das 
HI. Quartal erreichten die soziali¬ 
stischen . Kollektive des Fachdirek¬ 
torates T. 

Für das verbleibende IV. Quartal 
konzentrieren -die Kollegen aus T 

ihre Aktivitäten unter . anderem auf 
folgende Aufgaben: 
— auf die Fertigstellung der Be¬ 
triebsgaststätte bis zum Jahresende. 
— Konzentration sämtlicher Aktivi¬ 
täten auf die Fertigstellung und 
Inbetriebnahme der Wärmeübernah¬ 
mestation ; 
— Technische Gase-Anlage; 
— Zentralen Versorgungsrihg. 
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korrespondenz aus 
den kollektiven 

Rosen für 

einen lieben 

Gast 
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Ein lang gehegter Wunsch wurde 
für uns wahr, als Vilma Espin de 
Castro, Mitglied des ZK der KP Ku¬ 
bas und Vorsitzende der kubanischen 
Frauenföderation, bei uns im Be¬ 
trieb weilte. 
Anlaß ihres Besuches in unserer Re¬ 
publik war, der Weltkongreß der 
Frau, der , in diesen Tagen in Berlin 
stattfand. So nutzte auch die kuba¬ 
nische Frauen-Delegation dieses Er¬ 
eignis, um Erfahrungen für ihre wei¬ 
tere Arbeit bei der „Verwirklichung 
der Gleichberechtigung der Frau“ 
zu sammeln und wir als Kollektiv, 
das ihren Namen trägt, sie einmal 
persönlich kennenzulernen. 

Wußten wir schon, was die Genossin 
Vilma Espin für ein lieber Mensch 
ist, so können wir heute dem noch 
vieles hinzufügen. 
Sie interessierte sich besoriders da¬ 
für, wie wir in unserem Betrieb die 
Probleme lösen, die sich bei der Qua¬ 
lifizierung der Frauen ergeben. Un¬ 
ter anderem nutzte sie die Gelegen¬ 
heit, unser Kollektiv am Arbeits- 
platz/zu besuchen, und ließ sich sehr 
interessiert Alter, Beruf, soziale Be¬ 
lange der Kolleginnen erklären. An¬ 
schließend bei einem netten Beisam¬ 
mensein überbrachte sie uns die 
herzlichsten Grüße der kubanischen 
Frauen. 

Ein Strauß Rosen, ein Bildband un¬ 
serer Republik, und mit den besten 
Wünschen verabschiedeten wir uns 
von unserem lieben Gast. 
Eine große Überraschung für alle 
Mitglieder unseres Kollektivs waren 
die Geschenke. Beim Besuch fehlte 
einer. Vilma Espin entschuldigte sich 
sehr, daß sie den Fahrer mit seinem 
PKW und den Geschenken „verlo¬ 
ren“ haben. Es war kein Berliner. 
Am nächsten Tag war alles zur 
Stelle. Dokumentationen über die 
Frauen Kubas, Schallplatten u. a. m. 
Wir Tratten es schon vergessen. Des¬ 
halb war die Freude doppelt groß. 
Kollektiv „Vilma Espin“, DS 3 

Das war die X VII. Bezirks-MM Al 
Die XVIf. Berliner MMM wurde am 
8. September 1975 in der Werner- 
Seelenbinder-Halle feierlich eröffnet. 
Auf dieser Lehr- und Leistungsschau 
der FDJ-Bezirksorganisation, die im 
Zeichen der Erfüllung der Beschlüsse 
des VIII. Parteitages sowie der In¬ 
itiativen in Vorbereitung des 
IX. Parteitages der SED stand, leg¬ 
ten die Berliner Jugendlichen — vor¬ 
an die Arbeiterjugend — Rechen¬ 
schaft über ihre Leistungen im sozia¬ 
listischen Wettbewerb ab und ver¬ 
mittelten die besten Erfahrungen ih- 
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rer politisch-ideologischen und öko¬ 
nomischen Arbeit. In der Wemer- 
Seelenbinder-Halle waren 893 Expo¬ 
nate zu sehen, an denen 10 249 junge 
Arbeiter, Lehrlinge, Ingenieure, 
Schüler und Studenten .mitgearbeitet 
haben. 
Die diesjährige MMM war ein Höhe¬ 
punkt in der Vorbereitung des Ar¬ 
beiterjugendkongresses. Die Aus¬ 
stellungsstücke beinhalten zum größ¬ 
ten Teil konkrete Vorschläge für die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
zur Materialökonomie, zur Qualität 
und zur Verbesserung der Arbeits- 
und Lebensbedingungen. 
85 Prozent der gezeigten Jugendlei¬ 
stungen sind bereits in die Produk¬ 
tion übergeführt worden. 

Die Arbeitsgruppe MMM der Be¬ 
triebssektion der KDT besuchte 
diese Ausstellung. 
Schwerpunkte des Rundganges wa¬ 
ren die Nachnutzung wissenschaft¬ 
lich-technischer Ergebnisse. 
15 Exponate wurden als nachnut¬ 
zungsfähig für den VEB WF befun¬ 
den. Es wird vorgeschlagen, daß die 
zuständigen Neuererbrigaden die 
einzelnen Exponate wie z. B. 
— PVC-beschichtete Stahlbleche in 

Verschiedenen Farben und Stärken 
— Flüssigpressen von komplizierten 
Al-Teilen 
— Steuerautomatik für Leiterplat¬ 
tenbohrgerät zur Begutachtung vor¬ 
gelegt werden. 
Der VEB WF stellte auf dieser Messe 
von 221 MMM-Aufgaben nur vier 
Exponate aus: 
— Rationalisierung Fototransistor 
SP 211 
— Verbleien von Thyristorscheiben 
— Festkörperanzeigebauelement 
(wurde ausgezeichnet mit dem Di¬ 
plom des Oberbürgermeisters) 
— Sortiermeßplatz für SAY-Dioden 
Der Hinweis auf den Gestaltungsta¬ 
feln des VEB WF „Hallo, Bastler“ 
war wohl etwas verfrüht. Viele Be¬ 
sucher interessierten sich für die an¬ 
gepriesenen Bauelemente, welche 
nicht im Handel erhältlich sind. 
'Als Gesamteinschätzung kann gesagt 
werden, daß es den Jugendlichen ge¬ 
lungen ist, hervorragende Leistun¬ 
gen mit Hilfe der staatlichen Leitung 
und gesellschaftlichen Organisatio¬ 
nen zu vollbringen. 
Neufert, Mitgl. d. Jugendkom. 
beim BVo-KDT 

Achtung,Kollektive! 
Am 3. Januar 1976 werden wir 
den 100. Geburtstag unseres 
ersten Arbeiterpräsidenten, 
Wilhelm Pieck, begehen. 
In der Gewerkschaftsbibliothek 
sind zur Nutzung für Brigaden 
und Kollektive drei VeranstaU. 
tungsmaterialien zu diesem 
Thema vorhanden. Für die 
Gestaltung von Feierstunden, 
die Leben und Wirken Wil¬ 
helm Piecks würdigen sollen, 
werden diese Materialien auf 
Wunsch aus^eliehen. 
Die drei Programme stehen 
unter den folgenden Themen: 
1. Wilhelm Pieck, Sohn der 

Partei 
2. Wilhelm Pieck und die 

Jugend 
3. Wilhelm Pieck, sein Verhält¬ 

nis'zu Kultur und Kunst 
Die Gewerkschaftsfcibliothek 
ist montags, dienstags, don¬ 
nerstags und freitags in der 
Zeit von 11.00 bis 15.30 Uhr 
geöffnet. 
Jursik, 

Gewerkschaftsbibliothek 

Für gute gesell¬ 
schaftliche Arbeit 
Im Namen der Direktion 
der Paul-Robeson-Oberschule 
sprechen wir hiermit der Kol¬ 
legin Christina Rieger, Abtei¬ 
lung KM, den Dank aus für 
ihre langjährige aktive Tätig¬ 
keit im Elternaktiv. 

* 
Aus der 10. Oberschule „Erwin 
Nöldner“, Weißensee, erhielten 
wir die Mitteilung über die 
ausgezeichneten schulischen 
und gesellschaftlichen Leistun¬ 
gen von Diana Schelz. Ihrem 
Vater übermitteln wir den 
Dank der Schule. 
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jubilare 

Herzliche Glückwünsche den No- 

■ vemberjubilaren! 

Fünf 3ahre WF 
Siegfried Schulz, WOS 2, Manfred 
Schönefeldt, KT 1, Lothar Lud- 
wichowski, KT 1, Lothar Bork, KT 1, 
Ursula Kaeks, RT 21, Conrad Kauf- 

ifeld, ES 2, Dora Plenar, RV 1, Ros- 
wiih.a Schienter, RV 2. 

„Kalina Krassnaja“ 
Während der durchgeführten „III. 
Tage des sozialistischen Films“ in 
Karl-Marx-Stadt gelangte ein sowje¬ 
tischer Filmstreifen zur Aufführung, 
der große Aufmerksamkeit erregte. 
Es handelt sich um den erregenden 
und zugleich provozierenden Gegen¬ 
wartsfilm „Kalina Krassnaja“. 
Der Film wurde im Frühjahr 1974 
uraufgeführt und bisher von über 
70 Millionen Menschen in der So¬ 
wjetunion gesehen. 
Der Autor, Regisseur und Haupt¬ 
darsteller des-Films, Wassili Schuk- 
schin, erzählt die Geschichte eines 
Mitvierzigers mit einem ungewöhn¬ 
lichen Schicksal.-Seit seiner Jugend 
in der Nachkriegszeit auf die schiefe 
Bahn geraten und nun aus der Ge¬ 
fängnishaft entlassen, will Jegor 
Produkin mit seinem bisherigen Le¬ 
ben und seinen alten Freunden bre¬ 
chen und ein ganz neues, anderes 
Leben beginnen. Er geht in ein Dorf 
zu einer Frau, mit der er in Brief¬ 
wechsel stand, und hier stößt er — 
zwangsläufig — auf Mißtrauen, 
Vorurteile, Zurückhaltung. Jegor, 
der als Traktorist arbeitet, findet 
aber auch Freunde, Verständnis, 
Vertrauen und Liebe und ist zuwei¬ 
len sogar glücklich. Dieses Glück ist 

jedoch- nur von kurzer Dauer. Die 
Kumpane von einst finden ihn und 
töten ihn schließlich, weil er, wie 
sie meinen, sie verraten hat. 
Dieser Film erzählt aber nicht 
schlechthin die Geschichte eines 
Straffälligen, der wieder Fuß in un¬ 
serer Gesellschaft fassen will. Der 
Held des Films, Jegor Produkin, läßt 
uns zutiefst nachempfinden und 
miterleben, wie er oft „quälend“ mit 
seiner Umwelt ringt. 
Es löhnt sich deshalb auch für uns, 
diesen Menschen mit seinen Gewis¬ 
senskonflikten und seinen Schritten 
zu neuer Weltanschauung und Le¬ 
benssicht kennenzulernen, nachzu¬ 
sinnen und uns darüber auszutau¬ 
schen. 
Für interessierte Kolleginnen und 
Kollegen der sozialistischen Kollek¬ 
tive, die den Film „Kalina Krass¬ 
naja“ sehen möchten, besteht die 
Möglichkeit am Dienstag, dem 2. De¬ 
zember 1975, um 15.00 Uhr, im 
Lichtspieltheater „UT“,. Oberschöne¬ 
weide, in einer Sondervorstellung. 
Bensch, Kulturhaus. 
Anmeldungen dazu unter der Tele- 

fonnr. 2386 bei der Kollegin 
Bensch, Kulturhaus. 

Zweite Amateurfilm¬ 
woche des Vereinigten 
Amateurfilmzirkel¬ 
studios WF-TRO 
Eine Woche lang wird das Kultur¬ 
haus des VEB Werk für Fernseh-; 
elektronik Zentrum des Erfahrungs¬ 
austausches und freundschaftlichen 
Leistungsvergleiches der Schönewei- 
der Filmamateure sein. 
Teilnahmebedingungen für die Wett¬ 
bewerbsveranstaltungen : 
-— Zugelassen sind Filme der For¬ 

mate 8, S 8 
— Filme in Farbe oder Schwarzweiß 
— Länge ist unbegr-enzt 
— Zugelasseh sind alle Tonsysteme 
— alle Themen sind möglich 
— es können auch mehrere Filme 

eingereicht werden 
— es besteht die Möglichkeit, Kom¬ 

mentar einzulesen 
Jeder Teilnehmer erhält eine Teil¬ 
nehmerurkunde sowie eine Ein¬ 
schätzung seines Filmes. 
Die Filme werden angenommen in: 
Kulturhausleitung WF, 116 Berlin,' 
Wilhelminenhofstraße 68 
Kulturhausleitung TRO, 116 Berlin^ 
Weißkopfstraße, und mittwochs von 
16.00 bis 22.00 Uhr im Amateurfilm¬ 
studio im WF-Kulturhaus. 

denksport 

Meide 

den 

25 

Na, da war ja was los! In der letzten Ausgabe unserer Betriebszei¬ 
tung rutschte durch Versehen eine nicht zum Rätseltext passende 
Zeichnung in die Sieben. Weit über 100 der aktivsten und standfeste¬ 
sten Rätselfreunde aus allen Werkteilen und Fachdirektoraten konn¬ 
ten diese Karnevalsnuß nicht knacken und taten es ihrer Rätselredak¬ 
tion freundlichst kund. Das gab Stimmung und Humor! Wir danken 

'unseren Stamm-Rätselfreunden für ihre aktive Fehlersuche und bie¬ 
ten heute dafür zwei Echte an. 
Eure Redaktion 

Waagerecht: 2. Vorgebirge, 5. Neben¬ 
fluß der Mariza, 7. Titelgestalt bei 
Kästner, 10. italienische Schauspiele¬ 
rin, „Bubes Mädchen“, 12. Stadt in 
Südvietnam, 13. Wildrind in Tibet, 
14. Oper von Rimski Korsakow, 15. 
Hafenstadt im Osten Jütlands, 17. 
Ort in Schweden, 20. westdeutsche 
Landschaft, Teil des Rheinischen 
Schiefergebirges, 23. Schachfigur, 24. 
jugoslawische Insel in der Adria, 25. 
Wasserwirbel. 

Senkrecht: 1. Anrede, 2. Wagenteil, 
3. japanische Münze, 4. Farbton, 
5. deutscher Psychologe (1871 bis 
1946), 6. Abrichtung von Tieren, 8. 
Gewürzpflanze, 9. albanische Wäh¬ 
rungseinheit, 11. Asiat, 15. Baumteil, 
16. Baumschmuck, 18. Nebenfluß 
des Tiber, 19. Abschiedswort, 21. 
Fluß in Nordwestdeutschland. 22. 
Ausguck. 

Waagerecht: 1. Telegrafenleitung, 5. 
Druckmatrize, 8. das vollkommen 
ausgebildete Insekt, 9. geschlossene, 
ebene Kurve konstanter Krümmung, 
11. Stern im Sternbild Schwan, 13. 
Deutung, Klärung, 14. englisches 
Zahlwort, 15. seitliche Begrenzung 
eines Grubenbaus, 18. deutscher Bild¬ 
hauer, gest. 1911, 22. englisches Bier, 
24. Wertschätzung, Geltung, 26. Luft- 
sprung, 27. Bezeichnung fü^ etwas, 
das über das übliche Maß hinaus¬ 
geht, 28. Teil optischer Geräte, 29. 
Hauptort von Ost-Tirol, 30. turneri¬ 
sche Übung. 
Senkrecht: 1. Grundstoff für 
die Schokoladenherstellung. 
2. Besatz, 3. Titelheld eines 
Kinderbuches von Erich 
Kästner, 4. Verstärker für 
Lichtwellen,. 5. Art und 
Weise, 6. Gesellschaftstanz, 
7. Bilderrätsel, 10. deutscher 
Maler des 18./19. Jh., 12. 
Schwimmvogel, 16. Gehalt, 
Lohn, 17. Körperdecke, 18. 
Stadt in der Schweiz, 19. 
Absonderung der Leber, 20. 
Operettenkomponist, 21. Er¬ 
frischung, 22. Name eines 
Sees im Salzkammergut, 23. 
Stodiwerk, 25. Nebenfluß 
der Oker. 
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Nach längerem Leiden starb 
am 6. November 1975 unser 
Kollege Gerhard Bratke im 
Alter von 60 Jahren. 
Kollege Bratke war seit 
Februar 1946 in unserem Be¬ 
trieb tätig. Er arbeitete 
5V2 Jahre als Spezialist in der 
Sowjetunion und übernahm 
nach seiner Rückkehr wichtige 
Leitungsfunktionen in der Ent¬ 
wicklung und Fertigung von 
Bildaufnahmeröhren. 
Zuletzt war er bis 1973 als 
Produktionsleiter des Werk¬ 
teiles Röhren tätig.: 
Das Kollektiv des Werkteiies 
Röhren verliert mit Kollegen 
Gerhard Bratke einen Mit¬ 
arbeiter, der stets aktiv mit 
hoher Einsatzbereitschaft für 
die Belange der Produktion 
eingetreten ist. 
Er wurde als Mitglied eines 
Kollektivs mit dem „Goethe- 
Preis“ der Stadt Berlin und 
mehrfach als „Aktivist“ und 
Mitglied eines Kollektivs der 
sozialistischen Arbeit ausge¬ 
zeichnet. 
Wir werden sein Andenken 
stets in Ehren halten. 
Hartwig, 
Werkleiter Röhren, 
Dietrich, 
Sekretär der APO R, 
Ewert, 
Vorsitzender der AGO 10, 
Ule, 
Sekretär der AFO R, 
Die Mitglieder des sozialisti¬ 
schen Kollektivs „Lunochod“ — 
RP 
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FDJ-Wafalen 

1975 wf -jugendsender 

AFO- Wah l versamm l ung 

im Werkteil Bildröhre 
_ wBmamammmnmmmBBmmmammmmmmmmmamammmmmammmmmmmmBaBaaaBmammBUBmmmuBmuEamL? 

Die FD3ler der Bildröhre wählten am 4. November ihre neue AFO-Leitung 

Am 29. Oktober 1975 fanden auch in 
' der Bildröhre die Gruppen wählen 

der PD.J statt. In ihnen wurde die 
positive Entwicklung der einzelnen 
Gruppen, besonders aber der Ju¬ 
gendbrigaden, eingeschätzt. In den 
Gruppen wurde rege diskutiert, wie 
die Zusammenarbeit mit der staat¬ 
lichen Leitung verbessert werden 
kann oder wie auch das Problem 
der Gewinnung junger Arbeiter für 
die FDJ als Hauptaufgabe des Ju¬ 
gendverbandes weiter entwickelt 
werden könnte. 

Am 4. November 1975 wählten die 
FDJler nun auf . der AFO-Wahlver- 
sammlung * ihre neue AFO-Leitung. 
Im Rechenschaftsbericht wurden 
erste Ergebnisse der „Parteitags¬ 
initiative der FDJ“ abgerechnet und 
in Vorbereitung des IX. Parteitages 
Viele . konkret, abrechenbare . Ver¬ 
pflichtungen im Kampfprogfamm 
verankert. So ist.es gerade in unse¬ 
rer AFO besonders wichtig, eine 
gute politisch-ideologische und öko¬ 
nomische Arbeit zu leisten, da bei 
uns im Werkteil ein großer Teil der 
Arbeite].’jugend konzentriert ist. 

Wir als AFO haben uns das Ziel ge¬ 
setzt, das FDJ-Studienjahr und die 
monatlichen Mitgliederversammlun¬ 
gen zu einem Höhepunkt im FDJ- 
Leben zu gestalten und den Zirkel 
zu einer tiefen Bildungsquelle wer¬ 
den zu lassen und mindestens 50 Pro¬ 
zent das Abzeichen in einer der drei 
Stufen abzulegen sowie nichtorgarii- 
sierte Jugendliche voll in die FD.J- 
Arbeit mit einzubeziehen. Die AFO 
hat sich das Ziel gestellt, 1976 zehn 
Jugendliche für die FDJ zu gewin¬ 
nen. ' < 

Auf dem Gebiet der Materialökono¬ 
mie und der Arbeitszeiteinsparung 
sind folgende Ergebnisse zu errei¬ 
chen : 
Materialökonomie 450 000 Mark 
Arbeitszeiteinsparung 4500 Stunden 
In die MMM sind 90 Prozent'der Ju¬ 
gendlichen einzubeziehen und in 
die Neuererbewegung 40 Prozent. 

Das Hauptfeld der Arbeit im Ju¬ 
gendverband ist nach wie vor der 
Produktionsprozeß sowie die konti¬ 
nuierliche Erfüllung und gezielte 
Übererfüllung der Planaufgaben für 
1976. 

Der sozialistische Wettbewerb wird 
unter der bewährten Losung „Durch 
bessere Nutzung von Arbeitszeit und 
Material — mehr Qualitätsbildröh¬ 
ren“ fortgesetzt. Besondere Aufgaben 
haben dabei die Jugendbrigaden zu 
erfüllen. 

Jugendbrigade „Victor Jara“ 

— Neugliederung der FDJ-Gruppe 
und Schaffung einer stabilen Grup¬ 
penleitung, die die Gruppe wieder 
zu neuen Erfolgen führt. 

— Aktivierung der Patenarbeit mit 
den chilenischen Jugendfreunden 

— Auf ökonomischem Gebiet muß 
die FDJ-Gruppe durch Senkung der 
Bearbeitungsfehler sowie einer opti¬ 
malen Arbeitszeitauslastung wieder 
ihrer Vorbildrolle in ihrer Abteilung 
und in der AFO gerecht werden. Es 
muß gerade, in. dieser FDJ-Gruppe 
die Einheit von XVoft—iHld. Tat er¬ 
reicht werden. 

— Die Zusammenarbeit FDJ-Gruppe 
— Brigade — Staatliche Leitung'muß 
zum beiderseitigen Nutzen verbes¬ 
sert Werden, : . , . .... 

Jugendbrigade „Pablo Neruda“ 

— Sichert den . Einsatz des KRS 4200 
in der Abteilung B 2 ab sowie der 
OKA 1 und 2. ' .: ' 
— Weitere Verbesserung der Zusam¬ 
menarbeit mit der Brigade. 

— Kontinuierliche politisch-ökono¬ 
mische Arbeit nach Übergang in den 
Drei-Schicht-Betrieb 

Jugendbrigade „Pawel Kortscliägin“ 

— Festigung der. FDJ-Gruppenlei- 
tung ■ v . 
— Strikte Erfüllung der persönlichen 
Kampfaufträge 
— Es muß erreicht werden, daß die 
Jugendbrigade auch auf ökonomi¬ 
schem Gebiet zum Vorbild in ihrem 
Arbeitsbereich wird. 

— Eine bessere Zusammenarbeit mit 
den zwei FDJ-Gruppen ihrer Abtei¬ 
lung sowie mit den anderen Jugend¬ 
brigaden. 

Jugendbrigade „X. Weltfestspicle" 

— Heranbildung und Qualifizierung 
von Kadern für die FDJ-Leitung der 
Gruppe. 
— Festigung der FDJ-Gruppe und 
der Zusammenarbeit mit der Bx-i- 
gade. 
— Stabilisierung der ökonomischen 
Leistungen und weitere Verbesse¬ 
rung der Arbeitszeitauslastung. 

Die geistig-kulturelle sowie sport¬ 
liche Arbeit sieht in Vorbereitung 
des IX. Parteitages als politische 
Höhepunkte die Würdigung des 
100. Geburtstages von Wilhelm Pieck, 
den 90. Geburtstag von Ernst Thäl¬ 
mann und dem 30. Jahrestag der SED 
und der FDJ vor. 

Um auf sportlichem Gebiet eine en¬ 
gere Zusammenarbeit zwischen den 
einzelnen Gruppen zu erreichen, 

sieht das Kampfprogramm Veran¬ 
staltungen wie: 

Teilnahme an der WF-Olympiade 
mit einer AFO-Mapnschaft sowie das 
Austragen von Fußballspielen, Tisch¬ 
tennis und Leichtathletik vor. 

Um der Rolle als Kanfpfreserve der 
SED besser gerecht zu werden, muß 
sich die Vorbildrolle der Kandidaten 
und jungen Genossen weiter erhöhen, 
und es sind kontinuierliche Gesprä¬ 
che mit den besteh FDJlern zu füh¬ 
ren, um sie als Kandidaten der SED 
vorzubereiten. 

Soweit nur ein,kleiner Teil aus dem 
Kampfprogramm unserer AFO, Die 
Diskussion auf der Wahlversamm¬ 
lung unterstützte diese wichtigen 
Aufgaben, vor allem auf ökonomi¬ 
schem Gebiet, wobei der politischen 
Aufgabenstellung auch weiterhin 
unser Augenmerk dienen sollte. 

Zum Abschluß möchte .ich bemer¬ 
ken, daß die AFO-Wahl als positiv 
einzuschätzen ist und ein weiterer 
Fortschritt, gegenüber dein Jahr 1974 
zu erzielen war. 

Gemeinsam gehen wir. nun an die 
Lösung der vor uns stehenden Auf¬ 
gaben und hoffen auf die rege Un¬ 
terstützung durch die gesellschaft¬ 
lichen Organisationen wie .auch 
durch die staatliche Leitung. In. die¬ 
sem Sinne Freundschaft! 

Gudrun Litzki. AFO-Sekretär 

23 Jugendliche als 
„Soldat auf Zeit" 
Ein Schwerpunkt in der Berufsaus¬ 
bildung ist die sozialistische Wehr¬ 
erziehung der Lehrlinge. In der Zeit 
vom 1. bis 10. September 1975 wurde 
im Pionierlager „Kalinin“ die vor¬ 
militärische Grundausbildung durch¬ 
geführt. Ein Ergebnis der mit den 
Jugendfreunden durchgeführten in¬ 
dividuellen Gespräche sind die Be¬ 
reitschaftserklärungen von 23 Ju¬ 
gendlichen als Soldat auf Zeit, zwei 
Jugendlichen als Offizier und einem 
Jugendlichen als Berufsoffizier. 

Achtmal Gold 
Für die guten Leistungen im Schie¬ 
ßen wurden acht Auszeichnungen in 
Gold, 30 in Silber und 15 in Bronze 
vergeben. 

Gruppenratswahl 
in der Patenklasse 
Am 1. Oktober führten die Pioniere 
unserer Patenklasse ihre Gruppen¬ 
ratswahl durch. 

• Kollege Winter und ich nahmen als 
Vertreter der Brigade daran teil. 
Alle Pioniere trugen ihr Halstuch. 
Ein Lied eröffnete die Veranstaltung. 
Danach erfolgte der Rechenschafts¬ 
bericht des Gruppenrats. Er legte 
Zeugnis über die geleistete Arbeit 
ab. 
So wurden z. B. zwei Lernkonferen¬ 
zen durchgeführt, für schwache 
Schüler Lernpatenschaften übernom¬ 
men sowie Beiträge für die Schul¬ 
messe gebracht. 200,— Mark Soli¬ 
darität wurden durch Altstoffsamm¬ 
lung und Spenden vom Taschengeld 
erzielt. Auch über, die noch zu ver¬ 
bessernde Disziplin, Ordnung und 
Sauberkeit wurde gesprochen. Ein 
Dankeschön ging an das Elternaktiv 
und an die Patenbrigade für die 
Unterstützung. 

Die Lehrerin sprach dann den Dank 
an den alten Gruppenrat aus. Die 
neuen Kandidaten für den Grup¬ 
penrat stellten sich vor und wurden 
einstimmig gewählt. 
Gruppenratsvorsitzende wurde Mar- 
lit Tschörtner. Im neuen Arbeits¬ 
plan haben sich die Pioniere viel 
vorgenommen. Hier gibt es viele 
Ansatzpunkte, wo die Brigade helfen 
kann. Ebenso bei dem Fqrschungs- 
auftrag „Erforscht in Wort und Bild 
das Leben des Genossen Stresow“. 
Im Namen der Brigade bestellte ich 
den Kindern herzliche Grüße, 
wünschte viel Erfolg, für das neue 
.Schuljahr und bei der Erfüllung des 
Pionierauftrages. Im Dezember wird 
die Klasse anläßlich des Pionier¬ 
geburtstages vor der gesamten Bri¬ 
gade Rechenschaft über' die im Jahr 
1975 geleistete Arbeit geben. Jeder 
Pionier erhielt noch einen persön¬ 
lichen Auftrag überreicht. Den Ab¬ 
schluß der Gruppenratswahl bildete 
eine Rezitation. 
B. Buscha. Werkteil Röhre/Brigade 
„Salut“’ 

Uns allen zum Nutzen 
Wie in den vergangenen Jahren lei¬ 
steten auch in den Monaten Juli und 
August dieses Jahres 484 Schüler 
in unserem Betrieb produktive Ar¬ 
beit. 
Die größte Anzahl der Schüler war 
in den Werkteilen eingesetzt und 
wurde in den Produktionsablauf mit 
eingegliedert. 

Die Auswertung mit den verantwort¬ 
lichen Kollegen ergab, daß die über¬ 
wiegende Anzahl der Schüler eine 
gute Arbeit leistete. So konnte ü. a. 
im Werkteil Diode von 72 eingesetz¬ 
ten Schülern eine Warenproduk¬ 
tion von ca. 516,6 TM erarbeitet wer¬ 
den. 
Viele Jugendliche haben in diesem 
Jahr zum ersten Mal einen derarti¬ 
gen Einsatz in einem Produktions¬ 
betrieb geleistet und wurden über 
einen längeren Zeitraum Zeugen von 
dem ständigen Ringen um die täg¬ 
liche Planerfüllung, 

Auch in den kommenden Jahren 
werden wir Schüler in den Ferien 
in unserem Werk begrüßen können. 
Es kommt darauf an, immer mehr 
und besser diese Schüler in den so¬ 
zialistischen Wettbewerb und in das! 
politische und kulturelle Leben der 
Kollektive einzubeziehen. 

Funke, Abt.-Ltr. 'Personalwesen 
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